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Insofern erfährt der deutschsprachige Leser kirchen durch Klöster, die FEinkünfte der
1Ur indirekt, durch die Titelangabeangaben Pfarrer, die Differenzierung des Pfarrklerus,
der entsprechenden Rezensionen, dass 7 B die Veränderungen durch das Aufkommen der
2001 der wichtige Kölner Ausstellungskatalog Bettelorden, Lebensverhältnisse und Seelsorge,
ZU) Meister des Bartholomäusaltars (hg. VOIN die Zugehörigkeit der Gläubigen iner
Raıiner Budde un Roland Krischel) un! 2004 Pfarrei, Laienfrömmigkeit, kirchliche este,
die Monographie VOI Julien Chapuis über Sakramente und Tod, Bruderschaften SOWIeEe
Stefan Lochner veröffentlicht worden sind, VON die Vermischung sakraler und laikaler Sphä-
anderen gewichtigen Forschungsbeiträgen der TE}  S In ahnlicher Weise spurt uch den
etzten Dekade schon nicht mehr sprechen. anderen Kapiteln den organisatorischen FOor-
TOTZ allem, eın ansprechendes, wichtiges und LLICHN und den praktischen Ausformungen des
uch In kirchenhistorischer Hinsicht nutz- mittelalterlichen Pfarrlebens nach. Für das
liches Buch Spätmittelalter werden die Klerikerbil-

Tübingen Dergiusz Michalski dung, den und Visitationen, Bruderschaf-
ten Bestattungen jeweils knapp themati-
siert.

Michel Aubrun. La Darolsse France des Zweiundvierzig ausgewählte un:! 1ns Tan-
orıgines stecle. Nouvelle edition zösische übersetzte Dokumente anzen den
LEVUEC et mI1se Jour, Paris, Picard 2008, Darstellungsteil. Es handelt sich erwiegend
254 S ISBN 97/8-2-/70840-826-5 Auszüge AUuS$s Kapitularien, Synodalstatu-

ten, Visitationsberichten, ber uch aus eili-
Michel Aubrun behandelt seinem TYST- genviten, historiographischen exten, Predig-

mals 1986 erschienenen, 2008 aktualisierten ten, Briefen und Vergleichsurkunden. S1e
Band miıt der Pfarrei des Mittelalters Jene machen die Ausführung des ersten Teils
elementare soziale Einheit, die WIe keine plastischer un! laden exemplarischen Ver-
andere als Schnittstelle zwischen Amtskirche tiefungen e1n. Prominente exte WIe das
und Lebenswelt, zwischen Seelsorge un:! all- Capitulare ecclesiasticeum Karls des Großen,
täglicher politischer Organisationsform fun- Hinkmars VON Reims De ecclestiis et capellis
gierte. Er ahlt dazu In Darstellungsteil einen stehen Okale Beschreibungen und Verfügun-
chronologischen Ansatz fünf Kapiteln, lässt SCn ZUrr Seite, bisweilen werden uch kom-
auf die Etablierungsphase 1n der gallo-römi- mentarlosenZUT Ilustration geboten. Fıne
schen und merowingischen eit die wichtige Verurteilung VOI Laienbesitz der Kirche AUus

karolingische Formierungsphase folgen. Eın der Feder Abbos VOINl Fleurie findet 111all ebenso
Kapitel über die Eigenkirche bereitet die eıit wI1e ine Handreichung Durchführung der

Beichte 1mM 13. Jahrhundert. Eine kurze F1InN-der kirchenrechtlich-institutionellen Ausge-
staltung 1mM und 13. Jahrhundert VOTL, ordnung der instruktiven exte würde die
dank derer die tatsächlichen Aufgaben, Hie- eigenständi Lektüre erleichtern, zumal oft
rarchien und Abhängi eıten innerhalb des 1Ur recht onisch auf den Druckort des
Pfarrverbandes deutliche nachzuvollziehen ursprünglichen Textes verwlesen wird.
sind. Mit Betrachtungen Pfarrei Spät- In der Orm eines ausgedehnten ESSays
mittelalter klingt der erste Teil des Bandes AU:  n bietet Michel ıne plastische Einführung
Der Verfasser bemüht sich ine den ın die Pfarrei-Ihematik, der viele Aspekte
Vergleich ermöglichende Binnenstruktur. So angerissen werden. Leider finden die
werden In allen Kapiteln charakteristische europäischen Ma{istabh in den etzten Jahr:
Entwicklungsstufen und Erscheinungsformen zehnten deutlich gestei1gerten und thematisch
betrachtet SOWI1e uch die Ebene des vielfältigen Forschungsanstrengungen Pfar-
Klerus muıt der der Gläubigen korreliert. An- rel, Pfarrern und Frömmigkeit dabei kaum
hand der Teilüberschriften lässt sich das hinreichenden Niederschlag, tremdsprachige
besonders derSignifikante vorgestellten Werke wurden praktisch nicht berücksichtigt.
Betrachtungszeiträume vorab herausfiltern. Der Wert des Buches liegt jedoch ohnehin
So ist iım Kapitel ZUT Karolingerzeit dem nicht der umfassenden, konsequenten,
Friedhof eın eigener Abschnitt gewidmet, analytisch und begrifflich scharfen Darstellung
das und 13. Jahrhundert die sich schritt- der mittelalterlichen Pfarrei als Institution; hier
welse herausbildende Organisation der Pfarr- könnte INan manchen Stellen deutlich
gemeinde als Interessenverband der Gläubigen nachbessern. Er liegt ‚.her ın der Verbindung
mıit der orge die Kirchenfabrik und der AaUus struktureller un! alltagsgeschichtlicher
Einflussnahme auf Bestellung und Amtsfüh- Betrachtung, der Mischung Aaus rechtlich-

des Pfarrers charakterisiert. DIieses Kapi- organisatorischem Rahmen und religiöser Le-
tel ist das umfangreichste und differenzierteste benswelt; uch auf diesem Feld ist freilich
der Darstellung. In ihm werden schwerpunkt- durch Einbeziehung gegenständlicher und
mäfßig behandelt die Inkorporation VO  . Pfarr- bildlicher Quellen mehr möglich Es bleibt
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insgesamt eın gemischter Eindruck, der durch und stellt Twas wWwI1e eın Konkurrenzunter-
nehmen dar. In verschiedener Hinsicht CT -manche formale Flüchtigkeit (von Verschrei-
scheint S1E als das Werk eines Aufenseitersbungen bei Autorenamen und Werktiteln bis

ZUIN Numerus-Fehler auf dem Einband) nicht ines Aufsenseiters freilich, der sich dieser
weıter 1Ns Posıtive verschoben wird. olle offenkundig gut gefällt. Es INas se1ln, dass

Aachen Harald Müller dieses Selbstverständnis durch das besondere
Lebensschicksal des Autors bedingt ist, dem
nach seinem 1969 abgeschlossenen Studium

Elemer Boreczky: John Wyclif's Discourse der englischen und ungarischen Philologie als
Dominıion In Community, Leiden/Boston: Dissident seinem Heimatland ngarn eine
Brill 2008 (Studies ın the 1STO of adäquate Berufstätigkeit verwehrt blieb War

Christian Traditions 139), Al,; 2723 S‚ geb., unter anderem Sozialarbeiter und Familien-
ISBN 978-90-04-16349-2 therapeut, bis sich nach der Öffnung des

Eisernen Vorhan durch erneute Studien In
Seit mehr als einem ahrhundert hat das Birmingham iın Warwick weiterqualifi-

Denken des Oxforder Theologieprofessors zıierte:; in der Folgezeit wirkte als Englisch-
John Wyclif (gest der auf dem Kon- lehrer, als Dozent für Ungarisch der Rutgers
sStanzer Konzil häretisiert, VON seinen University und zuletzt als Professor für CNH-

lische Kultur der Fötvös-Loränd-Universi-Anhängern ber als „doctor evangelicus” VeCI-
eh;  e& und Von der protestantischen Hıstor10- tat In Budapest. Das vorliegende Buch ist die
oraphie als Wegbereiter der englischen Refor- Dissertation, mıit der 2001 der walisi-
matıion verherrlicht wurde, eine intensive schen Glamorgan University PhD PIO-
wissenschaftliche Bearbeitung erfahren. Bahn- movIlert

Miıt frappierendem Selbstbewusstsein lässtbrechend hierfür wirkte die VO  3 der Wyclif
Society ausgehenden 19. Jahrhundert VeI- der uftfor seine Leser wIlssen, dass die N:
anstaltete Ausgabe der pera latina. Seither bisherige Forschung ın ihrem Bemühen
haben zahlreiche Forschungsbeiträge An Ge- eine konsistente Gesamtdeutung VON W yclifs
schichtswissenschaft, Philosophie- und TIheo- Denken VOI alschen V oraussetzungen ‚U  e

SANSCH und falschen Ergebnissen elangt se1logiegeschichte und englischer Philologie eın
wesentlich klareres, VOIl legendarischen UÜber- der womöglich SOßar absichtsvoll le e1 ent-

abe.malungen gereinigtes Bild VOI Wyrclifs Wirken lichen Anliegen Wyclifs verschleiert
gezeichnet. ESs erscheint symptomatisch Erklärtermaßen ist darum (un, Wyclif
den fortgeschrittenen Stand der Forschung, nicht, wl1e üblich, Kontext derAn-
dass Wyclif 2006 eın VO  e lan Christopher Levy NCN eistes-, Philosophie- und Ideenge-

schichte der AUusS$ der Perspektive der spaterenherausgegebener Banı Von „Brill’s Compa-
N10NS Christian Tradition“ gewidmet wurde englischen Reformation deuten. Stattdessen

Im Unterschied den philosophischen und musse die Interpretation VOI seinem Diskurs
theologischen Werken Wyrclifs blieb sein mıt und seiner Wirkung auf seın zeitgenÖss1-
politisches Denken Jange unbeachtet. ]Das sches Publikum ausgehen. Den Schlüssel
INas damit haben, ass sein dezidierter hierzu sieht W yrclifs politischer und
Ideenrealismus und seın Antipapalismus Gesellschaftstheorie, SCHAUCT: seiner Kon-
schwer miteinander vereinbaren schienen zeption ıner gerechten Herrschafts- bzw.

doch andere prominente Antipapalisten Eigentumsordnung (dominium), wI1e s1€e
WwI1e William VO  e Ockham Nominalisten, insbesondere in den Jahren e in
während SONS die Realisten gewöhnlich Par- verschiedenen Traktaten entfaltete.

I IIie Quellenbasis für seine Untersuchungteiganger des Papstes SCWESCI W Erst mit
der Mono aphie VOIl Lowrie Daly über „Ihe gewinnt durch ıne durchaus spekulative
Political The  OTCO. ofJohn Wyclif” AUsSs dem Jahre Rekonstruktion der Entstehungsgeschichte der
1962 begann die vertiefte Erforschung VOIN einschlägigen Schriften Wyrclifs. Den Anfang
Wyrclifs politischem Denken Weiterführende habe seine gelehrte, in drei Traktate unterteilte
Forschungsbeiträge dazu sind Michael Abhandlung „DEe dominio divino“ gemacht, eın
Gordon Left und W illiam Farr verdanken. konventionelles scholastisches Werk für ein
Seit 2003 liegt mıiıt dem Buch von Stephen akademisches Publikum. Als Gegenstück dazu
Lahey über „Philosophy and Politics the habe Wyclif dann für eın weıiteres, ufßer-
Thought of John Wyclif” ıne profunde, den akademisches Publikum ebenfalls In drei
Zusammenhang zwischen Wyclifs Metaphysik Traktaten über die gemeinschaftliche Herr-
und seinem politischen Denken ANSCHILCSSCH schaft bzw. das gemeinschaftliche Eigentum
würdigende Untersuchung VO  < der Menschen gehandelt; hierher gehörten

Die hier anzuzeigende Arbeit des ungarı- neben dem fragmentarischen Traktat „De
schen Kulturwissenschaftlers Elemer Boreczky innocencie” der erste Teil VOINl „De
ist parallel der Arbeit Von Lahey entstanden mandatis divinis“ unı das erste Buch VOI)
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